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Mehmxligt Sturmangriffe dn Itiilirutr niltt schlOkchii iltdiilitu Milcrl
In dkiM» Taztstericht.

WTB . Großes Hauptauartier , 21 . Dez. (Amtlich) .

Vom westlichen KriegSschanplxtz.
Front des Gcncralfelvniarschalls Kronprinzen

RnPPrecht von Bayern
In Flandern blieb bei,dichtem Nebel "die Artillerie -

tatigkeit meist .gering . Nördlich von der Strafe Ipern -Me -
» in trat ani Nachmittage erhebliche FeucrsteiHetnttg ein . In« folgreichem Erkutidungsgefecht südlich von Ho llebeke wurde
eine Anzahl Engländer gefangen .

Front des Generalfeld Marschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Bei F i r z a ch südlich von A l t k i r ch sielen bri gelungenemKoilloß in die französische« Linien 31 Gefangene in
unsere Hand .

mm östliche» Kriegsfchavßlatz
. Nichts Neues.

Mazedonische Front
Linne größeren Kampfhandlungen .

JtaZieuischer Kriegsschauplatz.
z > c b c ti m ß I stürmten italienische Kräfte

gegen die von den österreichisch-nngarischen Truppen in den letz-
ten Tagen erkämpften Höhen westlich von Monte A s o-' o « r, dreimal gegen den M onte P e r t i r a an . Alle An-
Wrisse

'
ck e j t ert e n unter schw er e n Nerlu ' stett .

Gleichen Mißerfolg hatte ein feindlicher Anaxiff am
Monte Svlarolo .

Lebhaftes Feuer hielt während der Nacht und am frühen
Morgen in den Kampfabschnitten an.

Der Erste Generalquartiermeifter :
Ludendorff .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 21 . Dez . Heeresbericht von gestern :

Palästina -Front : Im rechten Abschnitt Artilleriefeuer in
mäßigen Grenzen , bei Altire lebhafter . Nordöstlich Nebi Sami
toi versuchten die Engländer im Morgengrauen und am Nach-
mittag, sich einer von uns besetzten Höhe zu bemächtigen. Beide
Angriffe wurden mit erheblichen Verlusten für -den Feind a b-
geschlagen . Feindliche Flieger bomben würfe auf
Jericho waren erfolglos . Im übrigen schränkte stürmisches
Wetter die Flugtätipkeit ein . — Kaukas us -Front : Der
W a f f e n st i l l st a nd zwischen unseren und den russischen Trup¬
pen wurde abgeschlossen .

Der Tagesbericht der Bulgaren.
WTB . Sofia , 21 . Dez . Heeresbericht von gestern:
Mazedonische Front : Auf beiden ^Zeiten des

Ochrida -Sees mehrfach Trommelfeuer . Südlich vomD-obropolje . westlich des Wardar und zwischen Doldzeli und
Doiran verstärkte sich zeitweilig das Artilleriefeiler . In der
Moglenagegend schoß unsere Artillerie eine feindliche Schießbe-
darf-Niederlage in Brand . An der unkr -m Struma die ge-
wohnliche Erkundungstätigkeit , in deren Verlauf enclilische Ab -
teilungen verjagt wurden.

Reite U Bootserfolge
WTB . Berlin , 20. Dez. (Amtlich .) Wiederum wurden

durch unsere U -Boote im Bristolkanal , im Aermelkanal und in
der Nordsee
vier Dampfer, ein Segler und drei englische

Fischerfahrzenge vernichtet,
darunter ein bewaffneter englischer tief bclavener Dampfer , so-
wie der bewaffnete französische Schoner „Le Pierre " , der mit
Kohlen von Cardisf nach St . Malo unterwegs war . Bei zweiender versenkten englischen Fischfahrzenge konnten die Namen fest-
gestellt werden : „Le Courage " und „Gazelle"

. Einem nach dem
Bristolkanal einlaufenden Frachtdampfer wurden mehrere Ar -
tillerietresser beigebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
*

WTB . Berlin , 20 . Dez. (Nicht amtlich ) Kürzlich wurde
im Golfe von Biskaja aus einem Geleitzua ein 5000 Tonnen
großer tief beladener, grau bemalter Frachtdampfer her -
ausges ch offen . Darauf entstand in dem Geleitzug ein
wildes Durcheinander , und die Dampfer richteten auf das
Sehrohr ein aufgeregtes Feuer , ohne einen Treffer zu erzielen .
Der durch den Torpedo in der Mitte getroffene Dampfer füllte
sich schnell mit Wasser und kenter . te nach vier Minuten . Dabei
riß er die im Lee (die dem Winde abgekehrte Seite des Schiffes)
liegenden Rettungsboote mit in die Tiefe , ein neuer Beweis da-
für , daß viele Verlust ^ von Menschenleben bei Schiffsversen¬
kungen auf die eigene Ungeschicklichkeit der Be¬
satzungen zurückzuführen sind , weil sie sich nicht schnell genugmit ihren Booten von den sinkenden Schiffen entfernen .

klärte in einem Rückblick über die Kriegslage , daß die Ereignissein Italien und in Rußland es im öffentlichen Interesse »nd ( itedie Sicherheit der englischen Heere durchaus notwendig machten ,die Feldheere zu verstarken und demzufolge neue
Schritte zur Vermehrung und Ergänzung dcZ
Mannschafts be st andes zu tun .

Die Friedensverhandlungen.
WTB . Berlin , 21 . Dez . Der „Berliner Lokallanzeiger "

meldet : Der Staatssekretär des Auswärtigen . Herr v . Kühl -
mann , ist heute nacht kurz nach 12 Uhr nach B r e sti-L i t o w s ka b g e r e i st .

Dl- englischen Truppen-Verstärknugen .
WTB . London , 21 . Dez . (Reuter .) Bonar Law

kündigte im Unterhause an , daß beim Wiederzusammentritt des
Hauses am 14 . Januar ein Gesetzentwurf betreffend die Mann -
s-chaftsstärke eingebracht werden soll . Lloyd George er¬

Die Levensiiiittelnot i» Italien.
D . K. In der Londoner Zeitschrift „New Europe " vom 22,November bespricht der italienische Mitarbeiter GugliÄmv Erna -

nuel ausführlich und mit großer Offenheit die kritische Wirtschaft -
liche Lage Italiens . von der er glaubt , daß sie die Erfolge der
Mittelmächte ermöglicht habe u . die seiner Ansicht nc«hM einem
Zusammenbruche sühnen müsse, wenn die Entente nicht durch-
greifende und ausreichende Hilfe bringen könne . Nachdem er £*en
trostlosen Kohlenmang -ie- l in Jtulien erörtert Hit ,kommt er auf die unzulängliche Versorgung de-r Bevö-lkerunyIimt Brot und Lebensmitteln zu svrechen , die er fiir das Wachemder kriegsfeindlichen Stimmung im Lande »erantwortlich mvllK.

Die B r o t f r a g e , so schreibt er wörtlich, wurde nicht genü¬gend nach ihrer wahren Beideutaurg geschätzt . In Wirklichkeitkonnte ein- Fehlbetrag an Brot in- England , Frankreich oder
Deutschland , wo er sich durch die Heranziehung anderer Nah¬
rungsmittel ausgleichen ließ, ertragen werden ; aber in Ita¬lien stellt Brot die Hauptnah rung dar . Man liann
sagen, daß Korn entweder in der Fovm von Brot oder Makka-
woni 75 v . H . der Nahrung des ganzen Volkes auH-
macht. Die Verlängerung des Kriegs hat in hohem Maße die
Viehbestände reduziert und so einen Mangel an aus Milchhergestellten Nahrungsmitteln , die eine Ressrve bildeten , hervor¬gerufen . Italien , das stets Butter und Käse ausführte ,hat heute nicht mehr genug fiir seinen eigenen Bedarf Fleischkostet 8 Lire das Kilo und F ische 10 bis 12 Lire das Kilo . tw*lden ärmeren Klassen ihren Genuß unmöglich mucht ,

In diesen Jahr fiel die Getreideernte unglücklicherweise umeine Mrlliion Donnen geringer a,rs als die des voeangsMngen 'e -,Jahres , d :e schon ein Deim -t von wenigstens 2 Millionen Tonne ti :
den Bedürfnissen der'Bevol'körunq awenüber darstellte. So mnßwn !
Mindestens 3 Millionen Tonnen Getreide in Italien eingeführt 'werden !, um das Gespenst des Hungers zu bannen . Es drobtegenugsam in der Zeit zwischen der alten und neuen Ernte , als '
alle Reserven erschöpft waren-. Damals fand-en- in gut hundert ,itaikit . Drten heftige Demonstrationen gegen den Brotinang -elstatt . W-enn man dazu noch die Unterbindung des Eissnbahiwie'r - >
kehrs wegen der mangelnden Kohle wmmt , so bra 'M es Mwgieße Ueberraschung hervorzlunisen, daß manche Getreidzufichne-r.. die von Genua nach den adrmtischm Städten abgehen, Monat -brauchen, um ihren Bestimmungsort zu erv?ichen . Nur einMittel gab es . diesem Mangel abzuhelfen — die Aufspeicheruw,großer Nesörvevcrräte in den verschveidenen Zentren der Halb -msel . Be, der gegenwärtig Lage 'will es etwas heißen, von derHand m den Mund leben zu können , ohne iuwrste Not zu leiden "

Die in Oberitalien aufgespeicherten Reservesocräte sind beiihrem siegreichen Vorstoß zum guten Teil den deutschen undosteirellhisch-ungarischen Truppen in- die Hände gefallen, wodurchdl ? Kebensmittelnot in Jtali -en sich naturgemäß noch wesentlichverschlimmert hat

Wilhelm Lrübner
V Karlsruhe , 21 . Dez .

Ganz unerwartet hat die Karls -ru-her Akademie der bildenden
« miste und mit ihr die gesamte deutsche Kunst einen unersetz?
lichen Verlust erlitten . Einer der Großen im Reiche der Malerei ,
Dllhelm Trüb ' nier , ist heute morgen um 7 Uhr einem
Herzschlag erle -gen . Aus der Vollkraft seines Schaffens, von
ter Höhe seiner Kunst hat der unerbittliche Tod ihn , den. Sieben -
undsechgigjöhrigen , hinweggerissen. Wir stehen trauernd an der
Baliee «dieses Meisters , der uns als Künstler so viel Großes
und Schönes geschenkt hat und der zugleich ein vorbildlicher
« •eh rer . seiner Kunst gewesen ist.'f Schon im Heimatlichen Heidelberg , wo er am 3 . Februar
1831 geboren war , hatte Wilhelm Trübner Anfelm Feuerbach
kennen gelernt , der dort den Sommer über bei seiner -sties -
Autter , der prächtigen Frau Henriette , zu weilen pflegte.
Beuerbach war es , der Tmibner das Pragnostikon einer grüßen
^malerischen Zukunft stellte , und -da war der auch

_ heute uoch
Äht gebührend geschätzte Wiener Eanon , als Mensch iind als
Künstler hochinteressant, der in Stuttgart Trübners Lehrer
ivurde — freilich nicht ein Lebrer im akadcinischen Sinne ? viel -

entspann sich ztr»i 'cken> Canon und Triibner ein fast alt -
weisterliches Meister - und Schülerverhältnis und statt kühler«kademielnst schlug dem Jünger die behaglich bildsame alt -
Misterliche Werkstattwärme entgegen. Endlich trat in München

Hans Thoma in Triibner ? Gesichtskreis . Er nahm
Ju viel jüngeren Künste offen in sein Atelier auf und

_ er«
ihm begeistert von Mottet . Er bestimmte den Stil seiner

ftuheren Landschaften. Trütmcr sagte einmal , er habe auch ihm"^ l zu danken. Und von all den Einflüssen ssiner Jugend iprachtr . ni diesen Worten : „Es waren mir gleich zu Ansang meiner« lmstlerlausbahn die vier größten Könner des Jahrhunderts :
gcuerluich , Canon -, Lei-bl und Thoma zu Führern und Leit -
"^ruen geworden .

"
I >̂ aber die Knn -si des nnn dahingegangenen Meisters nur^ Produkt aus den Mnregunns» dieser S^hrcr ,md Frermde ?

Ein geschickt verarbeitetes Kon>glomerat , ein Mixtum com »
positum V Nein , so ist es n-icht. Vor allem war Trübner ein zustarrer und aufrechter künstlerischer Charakter, als daß er sich
selbst zu irgend welcher Jmitaitor -entätigkeit herabgewürdigt
hätte . Trübner blieb von jeder direkten Berührung mit fran -
zösischer Kunst frei ; mögen ihn auch die deutschen Apostel der
Frai 'Aosen leise beeinflußt haben, -das war doch nur eine Wir -
kun -g aus der Ferne , ein Eindruck aus zweiter Hand . Er ist stetsein echt deutscher Meister gewesen . Seiner Kunst Bestes war
strenge Sachlichkeit und absolute Ruhe der Motive ? machte erdavon weg einmal einen Seitensprung , so ists kein -achter Triib¬ner mehr . Ter muß sest und breit in der Wirklichkeit ruhen ,dann rührt seine Kunst an das Höchste. Da , wo Trübner sichallen Elans enthielt , ist er am Ueberzieugendsten . Wie Wuroder-voll sind z . B . seine seit Vela-squez unerhörten Farbakkorde ausGrau und Grün und Weiß, die er in seinen alten Bildern , inden Landschaften aus dem Chiemgau , in den Seoner Kloster-bildern , in manchem Porträt anschlug ! Und wie Prächtig wahr
stehen daneben auch die kühnen Farbenkoinpositionen fernerneueren Kirnst ; die Reiterbildnisse deutscher Fürsten , die Land¬
schaften ans Hemsbach! Diese Bilder treten nicht wie die derIn pressionisten als ein Werdendes vor uns , sie sind ein- Ge-wordenes , ein Geflossenes . Und kem Blick in ihre Struktur istuns möglich ; das ist nicht zuletzt ein Zeichen des eminentenFleißes , den Trübner an seine Kunst wandte . Denn als einervon Wenigen beherzigte er das Wort , das Lionardo bm Künst¬ler zuruft : Lerne eher den Fleiß , als die Ges<Äviudigkeitt

Nun ist der als einer der größten Meister anerkannteKünstler von uns gegangen, noch ehe er s-ein Lebenswerk, dasnoch so vieles von seiner ausgereisten Kunst erwarten ließ , ganzvollenden tonnte . Weit über hundert Gemälde seiner Handaber - sind bereits in öffentlichen Galerien aufbewahrt und■sprechen zu den Beschauern jetziger und späterer Zeiten ihrecharaktervoLe und klare Sprache . Sie sind zugleich ein unwider -lezlicher Beweis , daß seiner Kunst von berufener Seite ausbleibender .Wert imd klassische Bedeutung für die kunstlikhe -udeMit - und Nachwelt zuerkannt werden muß.

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
- Uranssührung einer Komödie von ThaddäusRittn er. Aus W i s n wird uns geschrieben : Das Bura -t H .ea -t er hatte einen Abend , dichterisch erhöht, vollendet anGtrmmungscxehalt , verklart von einer BühnenweiÄheit, wie manste an dieser statte nicht mehr empfangen zu können bangte .Das macht : es hat einer von den Vornehmsten, einer 'der PoetenZeit eine romantische Dichtunageschrieben: Thad d äus Rittner hat seinen „Garten derS " a en d einem dankbaren und empfangswilligen Publikumgeschenkt, wpb Herr Holz hat als Spielleiter diese von lächelii-der. Slerllcher. schmerzlicher und gütiger Gewalt erfüllte Ro-ntanze dichterisch so sehr rntensiv und einfühlend nächqezeich«te^daß man langen Jahren wieder einmal das Glück hatte xuempftnden : hier ist altes , bestes , lebensstarkes Wiener Bur ?.theater . Die Komödie Rittners hat nickt die grifsiae Techn

'
ktheatralischer Macher, aber den Atem, den Rlwthmiis des Dra¬matikers , sie hat die Musik der leisen , feinen, schwebenden Dingehinter den Seelen und das schöne, sichere Gefühl für alles Leben.Rittners Symbolik ist klar, sanft nnd schön , und dieses Themavom berauschten Ausflug des Alters in den Garten der Jugendeines Ausfluges , von dem man ein wenig beschämt ein wenigbelehrt und ein wenig bekehrt zurückkommt , ist die gemeinsameMenschenangjelegenheit aller. Die Darstellung durch HarryW a l d e n . Frau R e t t y. Frau Mayer , durch Lotte Wittund Herrn Schott war einfach meisterhaft. Der Abend warAllen eine reine Freude .

<D Die Uraufführung eines Kriegsgewinnstlerstücks. AuSWien wird uns geschrieben : Im Deutschen Volks -theater siel — ungeachtet der vortrefflichen Spielleitung .Rosenthals . der kräftige Wiener Bodenständig -
.kett mit Gluck markierte —. das Schauspiel „Die Patrioten ^
von Rudolf Hawel durch . Die Zensur hatte lange zögert,ehe sie diese naiv - drastifche Schlag-wort -Auslese zur AufführungfrelgcH. jedenfalls beweist Hawels Komödie , weder dieGegenwart die Zeit ist , Kriegsgetoinnstlermoral in pathetischen»Bnhnenlicht zu sehen , noch das Theater der Ort . wo Wucher undDiückeberaerer niederaevrayest werden können Fad-» Sützlich»



Ans Sem Grokhcrzogt « ,».
Amtlich« Nachrichte «.

* Der Großherzog hat dem BetriSbSoOistenten Fvan »
Bett er in KmSsruIhe und dem Lokomotivführer Friedrich Töggei
m Heideverg das BerdrnsLreuz vom Zähringer Löwen verliehen .

* Der « m Seiner Könî ichen Hoheit dem Großherzog aus
die kath . Pfwrrei Eichsei . Dekanats Eätkingen. ermannte bisherige
Pfarvverwejier Friedrich Höfler dortselbst ist am IS. November d. I .
knchtich eingesetzt worden .

* Der Herr Erzbischof hat die Pfarrer Kandern. Dekanats Neusen«
fc . oft, dem bisherigen Pfarrverweser Hermann Leiber dort selbst ver-
liehen. Der Genannte ist am 18. November d. I . kirchlich eingesetzt
worden.

* Die Ernennung des Pfarvers Heinrich Kamm in Rheimbischo^S-
heim auf die Evangelische Pfarrei Neckaretz durch die Fürstlich
Lciningische Standesherrschaft ist unten dem IS. Dezember d. I .
ki tchenobrigkeitlich bestätigt worden.

* Die Genenaäbirettwm der Staat -Seisenbahnen hat den Eisenbahn»
st kvstär Karil Kübler in Hirschhorn nach Müllheim vernetzt .

Y; l *

Ö Mannheim , 20. Dez. Zu einem schweren Raitbmordver -
such hcmr es in einer hiesigen Wirtschaft. Der dort allein anwesende
65jährige Wirt Themar Schnepf wurde twn dem LSjährigen Bohrer

Em ig überfallen , mit einem Mau » rhammer auf den
Kopf geschlagen und die Kellertreppe hinuntergeworfen . Der Täter
ii .chm dornt das in der Wirtschaftskasse befindliche Geld and flüchtete.
Er konnte bald verhaftet werden. Die Verletzung» des Wirts
fiitd nicht gefährl^h.

* Mannheim , 21 . Dez . Der in R . 7 gelegene Saalbau . eine
alte Mannheimer VerMiügungSstätte, wo zurzeit ein Kino betrieben
wird, ist heute früh yt 4 Uhr vollständig niedergebrannt .
Ter Tätigkeit der Berufs - und Freiwilligen Feuerwehr gelang es. die
anstoßenden Gebäude zu schützen, die unbeschädigt blieben. Der
Schaden ist sehr bedeutend . Das Feuer entstand in dem
im Erdgeschoß gelegenen Büro . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

O Bruchsal, 20. Dez . In großzügiger , die Beamte» wohl befrie¬
digender Weise hat der Bürgerausschutz die KriegSzusagen
au stobt. Beamte, Lehrer und Arbeiter geregelt . Es erhalten neben
den 'bisher gewährten Teuerungszulagen mit Rückwirkung vom 1. Juli
1917 ab : Die etatmäßigen Beamten eine versorgungsberech -
t i g t e Gehaltszulage , welche von 420 A — 80 Prvg . des Dnvchjchnitts-
gehnM der niedi' rsten GehaltSKaffe auf gvO JL — 163 Proz . bei der
cberq

'tcn Klasse sich abstuft . Die Hauptlehrer der Volksschule erhalten
ebenfalls eine verfioryungß-berechtigte Zutage von 630 M — 21,8 Proz .
Ter Leiter der Valtsschuie. die nach den staatlichen Gehaltssätzen de»
zahlten Lehrkräfte und die ««htetatmäßigen Beamten erhalten rück,
wirkend die staatliche Kriegszulaae und Teueru -ngSbeihilfe. Den Ruhe,
gehatts -, Kersarguin̂ gehalts- »und Unterstntzungsgeĥ tSemP^ängern
lruirden ihre Bezüge um 26 Prvz . erhöht , ebenso wurden den Arbeitern
Lo-hnzuSagen von I .SO M pro Arbeitstag bewilligt. Einschließlich der
bSicher bewilligten Teuerungszulagen berechnet sich der Aufwand aus
nahezu IVO 800 M.

4 Gaggenau , 20. Dez . Der Bürgerausschuß beschloß die Errich¬
tung einer besonderen GaSzuleitung für die Benzwerke . Der
v>. samtcuustvand dafür wird 73 MO M betragen , wovon die Benzwerke
die Hälfte übernehmen werden . Die Benzwerke habe« sich verpflichtet,
bis zum Januar ISA) mindestens 100000 Kubikmeter GaS im Jahre
abzunehmen.

D- Neichenbach b. Lahr , SO. Dez . In einem Schopf der Hammer -
sc! miede von Wilhekm Faist brach Feuer aus . In kurzer Zeit
brannte der Schopf niÄ>er . Die Dreschmaschine und die Schleiferei
sind mitverbrannt .

$ Freiburg , 20 . Dez . In Haslach fiel ein 2y, jähriger Knabe
in einen mit heißem Wasser gefüllten Eime « und erlitt so schwere
B rond w an den , daß er starb .

0 Hüfingen bei Donaueschingen. 20. Dez . Da ? an der Straße
nach Donauejchingen gelegene Reichsche Sägewerk ist mit d«
dqzu gehörigen großen Wiese von Anstaltsvorstand Kiichner ange -
kauft worden. Es ist beabsichtigt , das Anwesen in einen größeren
Betrieb umzuwandeiln unter Zuziehung kapitalkräftiger Leute . Zu »
nächst wird eine größere Oekmühle angebaut wevden.

A Bonndorf. 20. Dez . In Achdorf warde ein Ar « « zos « fefd >
genommen , der fichoiv Mädchen verkleidet hatte. »

St . Blasien, 20. Dez . Wenn heute auch noch kein abgeschlossenes
E zelmis über den Fremdenbesuch in dem bald lckgewufenen
Jahre vorliegt, so laßt sich doch schon mit Sicherheit feststellen, daß
das Erobnis alle Erwartungen weitaus übertrifft . Besonders erfreu -
Sich hierbei ist. daß die Wintermonate dabei den Ausschlag geben, ob-
wohl die spvrtlustige Ju « uid durch den Krieg vom Gebirge mit seinen
Winterfreuden größtenteils ferngehalten wird . Dabei kommt Et .
Blasien jetzt als Winterkurort besonders zur Geltung , denn in
f inera der Vorjahre konnte diese Zahl von Kurfremden gewählt wer»
Kii . Ein gutes Teil dürste die Tatsache dazu beitragen , daß die
Grenzen zurzeit gespernt oder daS Ausland nur mit Schwierigkeiten
besucht werden kann. Doch ist zu hoffen, daß der wahre Deutsche bei
dieser Gelegenheit auch zur Erkenntnis kommt, um einzusehen, wvö
nnfer deutsches Gebirge ihm an Naturschönheiten, wmatischsn Bor -
zügen und Wintersportgelegenheiten bietet , die einen vollwertigen Er»
jßtz fürs Ausland biSden, zmnc^l wenn nach wiedersingetretenem Frie ^
den all die kurörtlichen Einrichtungen geschaffen find, die durch den
Kröß zurückgestellt werden mußten .

* Konstanz, 20 . Dez. Die ..Konstanzer Zeitung " veröffentlicht
einen Brief , den ein Freund des Biattes aus Markneukirchen tl S . er¬
halten hat . Darin bietet der biedere Sachse, ein Musikalienfabrikant ,
fr : m Bewohner der badischen Soegegend Gitarren und Mandolinen
an gegen Lieferung von Lebensmitteln , wie Mehl ,
ötiefc , Butter , Käse , Fleisch , Schokolade , ^

Keks und anderes . Der
Sachse scheint die badische Seegend für ein Schlavaffenland zu halten .

Kit , Knopfloch -Patriotismus und Tewdenz - Gesudet verderben
hier überdies die löbliche Absicht des Dichters , der immerhin an
eiil paar haarscharf gesehenen Gestalten wieder beweist , daß er
eben doch nach Raimund und Anzengruber der letzte Klassiker des
Wiener Volksstückes bleibt.

Bunte Chronik.
üb Eine seltsame Verbrüderung . In dem Bericht eines

Pariser Blattes , das die Ereignisse an der Ostfront schildert ,
fjnidet sich der folgende merkwürdige Satz : „Man sah eifrige Ver-
b- iiderungen zwischen den russischen Drahtverhauen und den
deutschen Drahtverhauen " . Man muß zugeben, fcxfc in diesem
Bericht der gute Willen der Mar »nolisten noch übsrtroffen wird ,
da man selbst den Drahtverhauen eine friedliche Gesinnung zu-
ickweibt .

□ Der Drosselgesang und die Kaffeemühle . Da sich bei den
Singdrosseln die Geschlechter nicht an der Färbung erkennen
lassen , andererseits aber die Käufer bei den Voselhändlern stets
nur Männchen haben wollen, die fingen können, haben die Sing -
»'^ Händler oft ihre liebe Not , um nicht selbst hereinzufallen
iud auch nicht den Käufer unbewutzt zu betrügen . Ein merk -
würdiges Mittel , sich in solchen Fällen Klarheit zu verschaffen ,
trivd nun im St . Hubertus mitgeteilt . „Im Forsthaufe "

. so
heißt es in der betreffenden Zuschrift, „hielt ich stets zahlreiche
Waldvogelarten im Käsig, denn die tüchtigen Sänger sind
iinmer gesucht und werden gut bezahlt. Bei meinen Beobach-
hingen in der Vogelschule , wo die Singdrosseln und Schwarz-
ainseln untergebracht waren , bemerkte ich nun doft die Männ¬
chen anfingen ? u singen, ivenn die Kaffeemühle gedreht wurde.
Nehnlich wie Hunde durch Blechmusik zur Hundsarie veranlaßt
werden, so reizte das Geräusch der Kaffeemühle die Drosseln. Je
laNiger man drehte, umso mehr entw ekelte sich die Stimmäuße -
nmg>. Es ist dies also das beste Mittel , um die Männchen der
»ßtachtigall des Nordens" zu ernennen."

ßaäifcfrer bandtag.
Zweite Kammer.

& öffentliche Sitzung .
BNC . S- rlSruhe , 21 . Dq .

Um 9% Uhr « öffnete der Präsident Dr . Zehnter die Sitzung rmd
teilte die Einkäufe mit . Tann wurde in die Tagesordnung ein-
getreten .

Abg. Geck ( Unabh. Soz .) verlas seine kurze

Anfrage über die Lage der Textilarbeiter im oberbadischen
Wieseutale und über die Versorgung der Bevölkerung mit

Schuhwerk, insbesondere auch mit Holzschuhe«.
Minister Freiherr v. Bodman

beantwortete diese Anfrage : Am 21 . September wurde uns mitgeteilt ,
daß die Arbeiter des Wiesentales nach einer Festsetzung des Schlich ,
tungsauöschusses im Auyust entlohnt werden forften. Arn 24. November
halben die Vertreter der Arbeiterverbände angezeigt, daß die Fndn »
striellen diese Löhne noch nicht bezahlen. Auf eine Anfrage der R»
gierung hat der Iicknstriellenverband am IS . Dezember die Erklärung
abgeben , daß bei seinen sämtlichen Mitgliedern die Löhne, wie der
SHichtunAiauKschuß vorgeschrieben hat , bezahlt werden , zunr Teil
wurde auch mehr vergütet . Hiernach liegt zurzeit ein Anlaß eines ver.
mittelnden Eingreifens der Regierung nicht vor . Das Ministerium
habe Schritte eingeleitet zur Versorgung der minderbemittelten Beröl-
kerung mit Holz schuhen u«d Hohlsohlen. Das Abfall-Leder wurde zum
größten Teil von der Militärverwaltung sslbst verbraucht, so daß eS
von ihr nicht abgegeben werde.

Die allgemeine Teuerung.
Abg. Bitter (notl .) verlas folgende kurze Anfvage :

Ist der Gr . Regierung bekannt, daß angesichts der täglich

Iteigenden Teuerung , die die Preise aller Lebensbedürfnisse
n nachgerade unerschwingüche Höhe hiruiuifschraubt , vreußische

FinanAmm !lste» »wl in diesen̂ Tqgenr dem Antrag de? Hanshilts -
auSschusses des Preuß . Baindtag8 anif Gewährung einer sofortigen
einmaligen Teuerungszulage von 300 Ji für verhelr.^ r»:e und 150 M
für ledige Beamte und 2V M für jedes Kind zugestimmt hat , daß
ourch eine Entschließung aller Parteien auf den Beginn des neuen
Etatjahres eine Erhöhung der laufenden Zuwendungen gefordert
wurde , dttfe auch in anderen Bundesstaaten weiteve Schritte zur Ver-
befferunig der Lage der Beamten im Gange sind and welche Maß.
nähme gedenkt sie gegenüber der steigenden RoKage der badischen
Beamten , Lehrer und Arbeiter zu ergreifen ?

Abg. Wittemann (Ztr .) gab eine ähnliche ErNärung 'bekannt .
Finanzminister Dr . Rheinboldt

beantwortete beide Anfraym . Danach hat die Regierang von den ge.
schilderten Maßnahmen isr Preußen und den ano^ren Bundesst raten
Kenntnis genommen und erklärt , es lägen Anträge auf Gewährung
von TeuerugkKÄayen vor. Solange diese Anträge nicht erörtert seien,
sei die Regierung nicht in der Lage, über die Angelegenheit eine Ent -
sti,ließung zu fassen . Die Mittel für die Teuerungszulagen der
Beamten werden nicht mehr den Kriegskrediten enmomir.en, sondern
dem Budget . In dem Budget find 18 Millionen M für Teuerungs -
zulagen vorgesehen, wenn der Anregung stattgegeben werden sollte,
müßte dieser Betrag erhöht werden . Erforderlich wären hierfür 10
bis 11 Millionen JH , die dann bewilligt werden müßten .

Darauf wurde die Aussprache über die Einführung der
4. Wageaklasse auf den badischen Bahnen fortgesetzt .

Finanzminister Dr . Rheinboldt
erwiderte auf die gestrige Rede des Abg. Muser und sagte : Abg. Muser
hat alles hervorgehoben, was sich gegen die Einführung der , 4 . Wagen,
klaffe nach norddeutscher Bauart sogen läßt . Abg. Weißhaupt hat sich
für das württemlbergische System ausgesprochen wni> gesagt, dies ent¬
spreche dem süddeutschen Volkschcrrakter . Nun repräsentiert das badische
Voll nicht allein den süddeutschen Vollscharatter . Elsaß -Lothringen ,
Pfalz und Hessen gehören doch auch zu Süddeutschland and im diesen
Staaten laufen doch auch Wagen 4. Klaffe nach preußischem Muster.

glaube , daß auch der süddeutsche Charakter in Badun die 4. Klaffe
nach preußischem Muster verträgt . Abg. Muser hat die Frage der
Einführung der 4. Wagenklasse nach sozialen Gesichtspunkten beleuchtet
und waS er hier gesagt hat, macht seinem sozialen Denken alle Ehre ,
ober ich glaube, er hat seiner Betrachtungsweise eine Bedeutung zu.
gelegt, die ihr nicht zukommt. Was er hier gsgea die 4 . Klaffe gesagt
hat läßt sich auch gegen jede andere Klasse fazen und man müßte so
zu dem Einklagensqstem kommen. Die Sache hat aber eine anoere
soziale Seite , nämlich die. daß wir der minderbemittelten Bevölkerung

Reisen nicht übermäßig verteuern wollen.

Abg. Göhring (nat.-lib .) :
Die AusMrimgeni des Hern » Abg . Muser streben einem,

tveitgesteckten ivtele zu und glaube ich den Herrn Kolleigen so
verstanden zu haben, daß er Anhänger der Einheits -Klassen »
Systems ist. Dem stehen nun die Bedingungen de>s allgemeinen
Verkehrs entgegen und selbst die Vereinigten Slaaben von
Noidamerika , dem sogenannten Lande der Freiheit , sind fctö
heute von einer falchen Einrichtung weit entfernt , ich erinnere
nur an die Pullnianen -Zü .ge. Es bleibt übriigens jedem unbo-
nommen , seine Klasse sich ausziiwöhlen und auch Aibgkovdnete
können noch eigenem Ermessen 3 . oder 4. Klasse benützcn . Ich
lasse es noch dot,inqe?tellt , ob von der Arbeit heimkehrende Ar»
beiter «s -begrützm würden , wenn ihnen sonst gcmz fremd-
stehcnde Leute, gewissermaßen als Eindringlinge , sich ihnen
aufdringen und an ihrer Unterhaltung sich beteiligen . In
vielen Fällen wevd«n sie lieber unter sich sein ^vollen. Mit Aus -
nähme des früheren Post-Omnibus -Verkehrs und neuerdings
bis vor dem Krieg des Luftverkehrs hatten wir keine Einheits -
flössen; letzterer Verkehrswege sind durch ihre Art und deren
Kostenpunkt enge Grenzen bis jetzt für deren Benützung ge-
zogen . Und min lassen Sie mich wieder aus dieser luftixen
Soche Aurü<kkeHren zur Erde zuin ««wachsenen festen Boden und
zum heute Mr Besprechung stehenden Punkt der Tagesordnung .
Tie Einführung , der 4 . Wagenklasse entspricht nicht den früher
von Fachmänern behandelten Losungen, tunlichst eine Verein »

fachung des Eisenbahn -Personenverkehrs herbeizuführen , un»d
wenn man der Auffassung der eine Verringerung der Kosten -
anzahl eine verbilligen « Verwalwng und größerem Ertrag der
Eisenbahnen herbeiführen würde ; inwieweit diese Behanpwng
zutreffen mag, entzieht sich unserer BeurteUung . Nach Ausifüh -
rung der Gr . Regierung soll diese für Baden neue Einrichtung
ein MeH-rerträqnis von über einer Million erbringen , daz>it
konimt, daß alle deutschen Bahnverbindungen zur vollkommenen
Einführung der 4 . Wagenklasse übergehen und es daher für
Baden erst nicht angängig ist, hier eine Ausnahniestellung ein-
zunehmen , ganz abgesehen davon, d.:ß diese zu einer Schädigung
der guten Beziehungen zwischen der b? disck»en Eisenbahnverwal -
tung mÄ den übrigeg bundesstaatlichen Bahnöerwalwngen
führen könnte. In den Kreisen n,einer Freunde waren ernst-
li«he Bedenken gegen diese Neuerung vorhanden , auch nach der
Richtung einer weniger bequemen Einrichtung für den Per - '
sonenverkehr. Aber die Zusicherung des Herrn Finanzaninisters ,
daß in der Nähe größerer Jndustrieorte Arbeiterzüge und der
größeren Städte Marktzüge Verkehren würden , die vollkommen
mit Sitzgelegenheiten ausgestattet bleiben , wodurch die von der
Togesarbeit zurückkehrenden Arbeiter und Arbeiterinnen nicht
stehend , sendern genau wie fri -her sitzend die Heimfahrt zurück-
legen können, hat diese Bedenken zurücktreten lassen . Für meine
Freunde kann ich erklären , daß wir der Einführung
der 4 . Wagenklasse zustimmen , es erhebt sich nur ein
Gegensatz zwischen preußischer und württ »mbergish ?r Form ,
und kann ich daher weiter aussprechen, daß die Mehrzahl meiner.
Freunde sich für die preußische Art erckscheiden wird , dagegen
einige meiner Freunde sich der württembergischen Form zu»
weichen .

Dkiu* i>eii Äusi '
uhriuiHeu i* » £ >ttiu jjiamiiöiiiuujtetj

um 03 -6 für den Kilometer erhöhte Fahrpreis noch Württeî
bsvgischer Art eine Meh-reinnahme von Million « bring
doch wrvd man sich dabei wohl nicht der Bemerkung enthalt ^
können, daß es eigentlich vermieden werden sollte , gerade de«!
jenigen Teilen unseres Lölkes, denen eine billig«« Fc >.
gelsgenheit geboten werdeir ka-nn , diese große Summe zu er.t.
ziehen ; auch wird dieser Betrag eine Nückrechn-ung nach imiett
erfahren , da Wohl anzunel) ii« n ist. daß bei gleicher Einrich! ,^ »
der Wagen eine AbwanderiiNA nach der t . Klasse eintreten uM
auch eine Abwanderung aus der 2 Klasse in die leerer gswor-
dene 3. Klasse erfahren könnte. Die Mehrzahl meiner Freur,^
ist kür eine möglichste Vereinheitlichung, umsomehr, als utrer
Hauptverkehr von und nach dem Norden geht , zudem mich
viaticherlei Gründen es uns geboten erscheint, und in den gan n
großen Eisenbachnrohmen, in dem die lndiiche Staatsbahn nur
3 v. H . bedeutet, hineinzufügen . Mr neigen auch der Auffriss,»^
zu . daß wenn man einmal cm eine Neuordnuni herangeht , man '
dann ganze Arbeit machen soll ,und möge diese dann d^ u führe »,
zu noch weiteren , größeren Ersparnissen führenden Verein!
barnngen zu gelangen.

Abg . Strebet lSoz . ) verwarf die 4. Wqgenkl-̂ se , werde die Em.
fiibrung trotzdem beschlossen, so werde er und feine Freunde für dj.
4. Wagenklasse nach wünttembergischen Muster eintreten .

Abg . Müller -Weinheim <natl .) trat für die 4 . Wagenklasse
württenwergischen System ein.

Abg . Ncuhaus (Ztr .) sprach sich für daS preußische System ans .
Abg. Banschbach (R. V .) verlangte die Abschaffung der 1 . Wag» ,

klaffe.
Fümnznunister Dr. Rheinboldt unterstrich die AuSrührangen dei

Abg. NeuhauS.
Abg . Albirz (Ztr .) meinte , man könnte eZ im Bosse nicht begreift»,

wenn man eine Anforderung bewillige;, um die Eisenbah uvayen z»
verschlechtern.

Abg. Belzer (Ztr .) , Weiß (Ztr .) und Od- »mald ^F . Vp .) sprorlvi,
sich für die 4. Ki« fse nach württembergischen Muster aus .

Abg . Fischer <R . B. ) erklärte sich gegen die 4. Wagenklasse.
Wie der Präsident mitteilte , ist ein Antrag der SojiÄdemo ?vate <

der Rechtsstehenden Vereinigung und der Fortschrittlichen Äollspariei
auf namentliche Abstimmung eingegangen .

Nach langer Ge-schästsd eba.ite über die Art der Ablt'.mmnrg ein:W
man sich auf einen Vorschiltiq der Abg . Kopf .inv Gen. , nach dem
ursprüngliche Autvag der Buldgetkammission dahin abgeändert wich
das; zunächst darüber abgestimmt werden soll, ob die 4 . Wage it.
flösse eingefühlt werden soll .

Der Antrag wnrde mit 42 gegen 22 Stimmen a n ge¬
nommen . Darauf wurde darüber abgestimmt, ob daS w ü r 11 e m=
bergische System in Baden zur Anwendung kommen soll .

D »e Kammer sprach sich mit 47 gegen 17 Stimmen für
die Einführung des württembergischcu , als» gegen das
preußische System, aus . Die Abstimmung geschah nicht nach Partei -
gl Uppen .

Minister Dr . Rheinboldt erklärte , nach di- >er Abstinrining sei die
Bewilligung der a-ngesorderten 100 000 M nicht mehr notwendig . Er
bitte aber , den Betrag im Budget Jteh ?n zu lassen.

Die Abg. Kopf (Ztr .) und Nebmann (natl .) baten, dem Wunsche
des Ministers zu entsprechen.

Das Haus beschloß in diesem Sinne .
Abg. Rebmann (natl .) berichtete über die ÄuZdehnung des Vc>

tiendungszweckes des mit Staaismi,nisterial -Enischl' eh .lng turn 5. 2 <y.
1916 zur GenehmiMng von Kriegsteuernngsoeihilfen be-
willigten Administrationskredite v« 3 Millionen Ji . Ter Ant :«g
der Kommission , die Verwendung der Ausg .wen für unbeanstandet zu
erklären , wurde ohne Debatte angenommen .

Abg. Nebmann (natl . ) berichtete für die Budgetkommissioa weiter
über die Nachweisung der Regierung

über die Verwendung des bewilligten KriegskreditS von
150 Millionen Mark .

Dieser Betrog wurde bekanntlich verwandt zur Errichwng eines
Pradisoriinns in dem am 14 . April 1917 durch Brand oeschädigten
Anatomiegebäude in Freiburg , zur Inlschadigunlz von Flicgerschäden ,
z .i UnterstützungSkosten, zu Beihilfen m 'Gemeinden für Abgabe tw*
Lebcnsniitteln . zu Zuschüssen am Zeitungen , zur Mittelstandshilfe , zur
Förderung des Nesselcmbaues, zu Teuerungsbeihilren a . a. Ueber diese
Kommissionsverhandlungen haben wir bereits berichtet. Der Bericht-
erstatter beantragte für die Kommission, auch diese Äusgabe für ml.
beanstandet zu erLären .

In der Aussprache machte Abg. Dr . Wirth (Ztr .) längere
Ausführungen über

die Frage der Entschädigung der Fliegerschäde»
und sagte : Wegen des Rü «kst<mdes der F l > eqc rentschädigunz
besteht draußen noch Aufregung . Man sollte durch Aufkiärang in tt :
Presse der Beunruhigung sntgegontreten . Die Gemeinden wetzen inil
der Sache auch nicht vollständig einverstanden sein. Es besteht ei« :
vollkommene VerTemmung der Rechtslage. Das Reichsgesetz setzt nur
die Möglichkeit der Erhebungen , ich habe mich im Reichstage daru«
bemüht , die EntschädigumgSpflicht ins Gesetz hine,nzubringen . Die R»
gierng erklärte «der , das Gesetz abzulehnen , wenn auch Erwerbsschäb«
in das Gesetz hineinkommen . Die Siwdt Freiburg be; ihlt allei»
125 000 M für Versicherungsprämien , mit den Privaten verden i»
Fr êiburg etwa 300 000 M fux BerstcherungIprämien be^ ah' t, weil ö«
Rechtslage unsicher ist. Wir jagen dadurch den Versich rungßgesell-
sthwften die Hafen im die Küche. Die Leute versichern sich gegen die
F .

'iögerschäden, Ivevl überhaupt nur 80 Proz . entschädigt werden fofi
und die Wiederiberstellungsaribelten sehr teuer sind . Nach der i1!eicht>
erklärung ist aller Ersatz cvriS der Kasse der Bunv '!sitaaten angekündiD .
der den Bundesstaaten nach einem noch festzustellenoeil Satze rückver-
gütet werden . Der Redner fragte , wie weit die , Vorarbeiten gediehe»
sind und bezeichnete es als umverstöndlich . daß bei uns nur 80 Proz . «
Private gewährt werden. Gemeinden und Stiftungen aber dabei nich
in Betrocht kommen. Die Oberbürgermeister fühlen äch beunruhigt .:
die Bevölkerung erst recht . Für die Haltung der badischen Regieru^
sind bei ihrem Verhalten finanzielle Gründe maßgebend , die aber uui
der Erklärung der Reichsregierung nicht zirsammenstimlnea.
ReichSregierung habe dem AH . v . « chulze -G.ävernitz gegenüber # ?<»* '
Mordet, eS werde eine vollständige Entschädigung durch die Bundes-
staaten vorgenommen, während unsere Regierung nur 80 Proz . v&
schädigen wolle.

Abg . Wiedemann (Ztr .) brachte eine Frage der Entschädigung «ine»
Fliegerschädens und Beamten - und Lehrerwünsch- vor.

Abg Göhring (natl .) pflichtete den Ausführungen des Abg. Dr.
Wirth über die FliegerentschädiMngen bei . Zur Flieger»ersi«heri!»Iz
ist man vielfach deshalb übergegangen. Werl man die Erledigung 1
Entschädigungen nicht abwarten konnte. Diese Tatsache hat in Frei-
bürg mißerordentlich verstimmt . Der Begriff der . günstig« »
mögenslage " , der für die Fliegerentschädigung vorgesehen ist. ist seM,
dehnbar . Da wo die Haniptnot besteht , sollte man ihr sofort steue«
und man sollte weitherzig und sofort HÄfe angedeihen lassen.
der Entschädigung sollte auch berücksichtigt werden, daß die BauSosier
geigen früher gestiegen find.

Abg . Müller -Weinheim (natl .) tadelte, daß manche Beamten Teue«
rungsbeihÄfen , die von dem Hause im Mai bewilligt wurden, b«tt«
noch nicht Erhalten hätten .

Abg. Rösch (Soz .), Geck (Unaibh . Saz . ) , Dr . Gönner (R. V.) vt»

sprachen Fliegerschäden.
Abg. Dr . Gönner fragte außerdem noch, ob die Beamten , die

Offiziere int Felde stehen , die TeuerungSzuSagen erhielten .

Minister Freiherr v. Bodman:

zelnen bringen müssen , sind empfindlich u . sie muffen nach jfj
AblnM bringen müssen, sind empfindlich und sie müssen ach 8*
ficht der Regierung durch die Allgemeinheit entschädigt werdM
Die Regierung steht nach wie vor cmf d-m Standvuntte . daß ^
Sacke des Reiches ist, die Opsvr zu entschädigen, denn das p 1®

führt den Krieg . Dieser Standpunkt ist vom anerranw
»vorden, ab >.r es Zollen erst spater , noch dem Kriegsabschlusse,
schtidieungen gel rossen werden . Somit bandelt eA sich um y



lach

■

Mit , die eine <6ntjchai» gung beanspruchen, zu warte» , bis noch
des Krieges . Die Regiemmg hat anertannt , daß es hart ist.

au warten und Aß biete nicht in iwu Lage find und sie hat deshaib
jjus La,ddcsmitteln geholfen , ©ei* bei» ersten Fliegerschi dm ist
{.0S KeM 'llun .ts<?e »> tz erlassen und dabei grundsätzlich anerkannt
worden Mö das RR eich für die Schäden aufzukommen
hat . Es hat seither die Feststellung der Sachschäden stattgefunden ,
gg hat auch eine Entschädigung in engen Grenzen stattgefunden ,

„d 's bat nachdem Preuf -
.en auf drin Weg » vorgszanigen ist, eine

f Entschädigung der Personcnschädiguaz stattgefunden , dc-r bodische
Staat gibt auf diese EntsHi ^ rgunMN Vorentschädigungen , die

i t r
;*Tt eilte große Zinsenlast verursachen. Di - Fzststellungsbehörden

haben die jetzigen Baukosten bei der Abschätzung der Schäden w
berücksichtigen . Die jetzigen Grundsätze, d :e für die Borentichädi -
tmncden gegeben wurden , sind nicht imabänderlich , sie stellen nur
Richtlinien dcrr . In den Bestimmungen über die ftlieaerent «
schädigungen ist auch darauf hingewiesen Wördes , daß auf die^ Vermögens - und Einkommensverhältnisse Rücksicht genommen
werden muß. Die Regierung wird sich bemühen bei der Ent¬
schädigung möglichst rasch zu verfahren . Ueber die Persvnen -
ickvden steht ein Reichsgesetz in Arbeit und es wird bald dem
S '^ndesrat und dem Reichstage vorgelegt werden. Dieses Reichs-
r.esefe wird auf der Grundlage die Entschädigung bemessen, wie
sie bisher auf dem BerwaltungAvege angenommen wurde , daß
die Fliegergeschöingten so entschädigt werden , als ob es sich um
in-rt Tod eines Soldaten handelt . Der von dem Abg . Wieds -
mann vorgebrachte Fall soll aufs neue untersucht werden .

Finanzminister Dr . Rheinboldt führte aus , daß wenn die Bei -
o fen an Beamten umd Lehrer nicht rechtzeitig bezahlt worden seien ,
fcrrin der Beamtenmcmgel Schuld sei.

Das HauS nahm dein Antvag der Kommission an.
Mg . Köhler Mr .) berichtete über die RechiutngSnochweisungen

für die Jahre 1915/1S . Die Rechnungsnachweifungen wurden für an -
beanstandet erklärt .

Abg . Banschbach ^R . V.) berichtete über die Rechnmrgen über die
Einnahmen und Ausgaben der GrotzH . Oberrechuuiigskammer für
1V1S/16 .

' Dem Antrag der Kommission entsprechen» wurden auch dies «
Mahnungen nicht beanstandet .

Abg. Rebmann ( noü .) berichtete für die Budgetkommiffion üb«
die Denkschrift der Oberrechnungskammer über die Ergebnisse
der Rechnungscckchör in den Geschäftsjahren tg1S/1S . Der Bericht ,
erswtter beantragte die Kenntnisnahme der Denkschrift umd stellte fest,jt -fo flüf der einen Seite eine Vereinfachung des Geschäftsbetriebe «
die Erliedigumg der Arbeiten der Oberrechnungskammer ««leichtert, «msdcr mildern Seite die Verminderung des Personals die Arbeit erschwert
hcbe . Die Stellung der OberrechnumHskammer ist ein wichtiges Or -
gcn im StaatAeben , das mom nicht verkümmern lassen darf . Der
Redner kündi-gie cm,̂ daß er bei der Be«ttung des Voranschlags auf die
von ihm angeregten Fragen Mvückkmnmen werde.

Abg . Wittemann (Ztr .) trat den Ausführungen fernes Vorredners
bei und bezeichnete den Berkehr der Oberrechnungskammer mit den
LimÄständvn als vevalwt .

Abg . Wittemann fZtr .) berichtete für die Petitionskommission übe?
die EckKiyung der im Landtage 1915/16 und im außerordentlichen
Landtag 1817 der Regierung übeMnesenen Petitionen . Das Haus
Ntchm den Bericht zur KvmUniS .

Damit war die Tayeso -rdnung erschöpft. Es wurde beschlossen, die
nächste Sitzung am 9 . Januar , vormittags 9 Uhr, abzuhalten .
Tagesordnung : Allgemeine Finan ^bebatte.

Präsident Zehnter teilte mit . daß der Ausschuß der Vertrauen ?»
männer beschlossen habe, es sollten in der allgemeinen Finan ^debatte
von jeder Fraktion nur zwei Redner gehört werden .- Eime
allgemeine Besprechung solle nicht stattfinden bei den einzelnen
Ressorts, die Wünsche sollen bei den einzelnen Positionen vorgebrachtwerden .

Abg. Hummel (F . Bp .) äußerte Bedenken dagegen , daß man jetzt
schon die Redner konti-ngentieve . Die Abg. Geck (Unaibh. Soz .) und
Si»sch (Soz .) schlössen sich dieser Meinung an.

Präsident Dr . Zehnter schloß darauf die Sitzung , indem er de«
Abgeordneten gute Weihnachtsfeivtage und ein glückliches Neues Iah ?
wünschte und die Hoffnung aussprach, daß in den Weihnachtsferien die
Friedensverhandlungen im Osten einen erfreulichen Fortgang nehmen
möchten und uns so dem allgemeinen Frieden näher bringen .

Schluß der Sitzung % 2 llk»r.
*

Ans der Bndgetkommisfio « der Zweiten Kammer .
B .L.C . Karlsruhe , 20. Dez . Die B u dg e t kom m i ssi o n

der Zweiten Kammer erklärte in ihrer heutigen Sitzung die
Rechnungen über die Einnahmen und Ausgaben der Ober -
rechnungskammer für 1915/16 fiir unbeanstandet und
nahm die Denkschrift der Oberrechnungskammer über die Er-
gebnisse der Rechnungsabhör in den Geschäftsjahren 1915/16 und
1916/17 ohne Beanstandung zur Kenntnisnahme .

Anläßlich der Beratung der Nackweisiing über die Ber -
Waldung des Kriegskredites von 150 Millionen Mark wurde die
Frage der vorläufigen Entschädigung für Krieg s -(F l i e g e r -)
Schäden eingehend besprochen und Wünsche nach einer mög -
lichst entgegenkommenden und raschen Erledigung ! vorgetragen .
Die Regierung gab befriedigende Erklärungen ab.

Bei Positionen „Beitragsanteil Badens an dem an die Ber -
leger der Tageszeitungen im Reiche für die Monate Junibis Oktober 1917 zu leistenden Zuschuß " erkannten Regierung
und Kommission die ersprießliche Tätigkeit der Presse in öollem
Umfange an und erklärten sich bereit , auch weiterhin den Tages -
Zeitungen des Groß 'herzocstnms entsprechende Beiträge auf
«« derer Bewegungsgrundlage zuzuweisen .

Bei Position 8 . Aufwendungen für Volksaufklärung ,
findet die Abhaltung von Ausklörungs Versammlungen volle An-
erkennung , wobei der Wunsch zum Ausdruck kämmt, die Abge-
ordneten künstig in höherem Maße beizuziehen , als dies bisher
der Fall war .

Bei Ziffer 9 , Staatsbeihilfen an Gemeinden ,
konnte von der Regierung mitgeteilt werden , daß sich die wirt -
schriftlichen Verhältnisse der Pforzheimer Industrie
und der Oberbadischen Textilindustrie i>n ersten -
licher Weise gehoben haben . Die Errichtung einer Kriegsgesell -
schlaft zur Verarbeitung von Landeserzeugnissen fand
die Zustimmung , auch die Mittel zur Förderung des Nessel-
anbaues wurden bewilligt . Die nächste Sitzung wird nach den
Weihnachtsferien stattfinden .

• x

Der Brand in der Freiburger Anatomie .
□ Frriburg , 20 . Dez . Am 14. April d. I . durchschlug be-

ianntlich eine Bombe bei einem Fliegerangriff an dem Anato -
wiegebäude der Universität das Dach den Speicherboden und
den Boden des zweiten Obergeschosses und platzte im ersten Ober -
geschaß in der vergleichent^anatomischen Sammlung . Alsbald
stand das Gebäude in Flammen. Der größte Teil der Biblio-
thek. ein Teil der hietologischen Präparate und ein Teil der
esteologischen Sammlung konnten gerettet werden , während die
sehr wertvolle vergleichend-anatomische Sammlung vernicklet
wurde . Der Schaden an der wissenschaftlichen Sammlung der
Bibliothek , an den Zeichnungen und Apparaten wurde von der
Institutsdirektion auf 142819 <M geschätzt . Von dem Gebäude
blieben nur der Hörsaalbau mit dem darunterliegenden alten
Pväpcwiersaal und der Leichenkeller erhalten . Eine genaue
Prüfung hat nun ergeben , daß von einer Wiederherstellung ab-
veschen werden muß und daß am zweckmäßigsten em Neickau an
anderer Stelle errichtet wird . Bis zur Fertigstellung dieses
Reubaus (der natürlich erst in Friedenszeiten in Anariff ge-
J &mmein werden kann) , soll im Erdgeschoß der Brandmine ein
Swiforium nrit einem Aufnxmd von 92 900 M erstellt werden ,

der amtlichen SckadenSabschätzung wurde der Schaden nach

Jöeuchung der Fnedenspreise für den bc>blichen Teil auf
214140 Jl und sür die Einrichtui»gsgegenstände aus 41600 «Ä
festgestellt . Dazu kommt noch der obenerwähnte Schaden mit
142 819 A . (« . K.)

A « s der Resiscnz .

* Karlsruhe , den 21 . Dezember 1917 .
» Zu« G ' neralmajor befördert wurde Oborft n. Deim¬

ling , der frubere Uügeladjudanit des Groß Herzogs, der bei
Ausbruch des Krieges wieder in den Frontdienst zurückkehrte.

= > Deutsch« Bat,rlaudspartei . Auf das Telegramm , das
bei der Versammlung der Karlsruher Ortsgruppe der Deutschen
Vaterlandspartei an Großadmiral Tirpitz abgesandt wu . de ,
ist an den Vorsitzenden , Geh . Rat B o e s s e r , die folgende Ant¬
wort eingegangen :

Allen Teilnehmern der Kundgebung herzlichen Dank für freund -
liche Begrüßung und das Gelöbnis treuen Diapdjfpltena bis zu einem
siegreichen Frieden . v. T i r ? i x . Großadmiral .

Na . Handwagen zur Beförderung von Kohlen , Holz usw.
Trotz des großen Mangels an Fuhrwerken wird von der Ein -
richtung der städtischen Handtvageiv -Vermietungsstellen verhalt -
nismähig wenig Gebrauch gemacht. Es sck-eint demnach noch m
wenig bekannt zu sein , daß bei diesen Stellen im Gasfoerk 1,
Kvisevall « 11 und Adlerstraße 25 , HaNÄvagen mit Bedienung
durch Schüler für die Beförderung von Kohlen , Holz , Obst.
Kartoffeln u. dergl . zur Verfügung stehen . Durch Benützung
dieser Handtnagew könnte insbesondere die KohlsnversmWmg
erleichtert werden , da die Zustellung kleinerer KohlenmentV »
vielfach durch den« Mangel an Fuhrwerken mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden ist . Die BeniitzungSgebühr für die Hand »
wogen , die einschließlich Bedienung für eine Stunde 73 Pfennig
betrügt , ist gegenüber den sonstigen heu ! <>en, kror "" ♦ oK
so maßig , daß sie auch von Minderbemittelten zu erschwingen
sem dürfte . Dem Mainsche auf Abgabe der Handwagen ahne
Bedienung zu einem billigeren Preise konnte wegen der not-
wendigen Kontrolle der Wagen nicht entsprochen werden .

= Güterverkehr nach Rumänien . Der Handelskammer Karls -
ruhe find Mitteilungen über den Güterverkehr nach Rumänen
zugegangen . Firmen des Kammerbezirkes , die an der A u. 3 fu h r
nach Rumänien interessiert sind, erhalten nähere Auskunft .

# Titrsckuchvercin . Nach Erledigung geschafft ! . Angelegen¬
heiten , teilte der Vorsitzende in der letzten Dersins -Versammlungmit , daß der verswrbene Apotheker Theodor Reck den Verein
zum alleinigen Erben seiner Hinterlassenschaft ^ eingesetzt hat .
Im Laufe des Abends gab Herr Vizefeldwebel H i» g o Jost ein
geschickt, zjusc-inmenaestelltes Referat iüber eine Batofchiire von
Obst : „Der Nutzen des Tierschutzes ." Fn der sich daran an ^ hilie-
He^ d<n Al ?Lst rocke wurden u . ja . erschöpfend ^ handelt : Die
T ?crqirälere ! im allgemeinen , besonders an Pseod -en , die grau -
same Art und Weise der Tötung der Frösche und die Winter -
sütterung der Vö ? el. Aus Varsckilaq des Vorsitz^nd^ i - soll wieder -:im
allerlei Tieischutzliteratur zur VerteAung an Schulen koiumen .

— fiir , Hofiheater . In der Aufführung von Verdis A i d a
am Scnntag den 23 . d M !ts . , singt Beatrice Lauer - K ottlar
von Frankfurt a . M . die Titelpartüe . Der erste Weihnachts -
seieriag wir !) mit den „ Meistersingern " festlich begannen .
Josef Schöffe ! fingt den Walther Stolzing . Am 26 . folgt die
Erstaufführung des Singspiels „ F a h r ei » d e M u s ! k a n t e n "
vrn Johannes Gans , dessen Musik Johannes 3>x '£>b?r aus Lie-
dern , Ktavier - und Orcheiterwerken Robert Schumanns zusam-
mengestellt hat .

— Taschendiebstiihle . In letzter Zeit mehren sich die Fälle , indenen Qfixrue » in dichtbesetzten Straßenbahnwagen okier im Gedrängean den Ha>ltestellen die Geldbeutel auZ ihren Handtrrschen entwendetwerden . ES ist daher Vorsicht geboten .
— Mansardendicbin . Gestern gelang es , die Täterin , welche fei

letzter Zeit mehrere Mansarden hier mittelst Nachschlüssels öffnete unddaraus Nahrungsmittel entwendete , in der Person einer Fabrik -arbeit er in cruS Daxlanden zu ermitteln und festzunehmen . Siehatte die erbeuteten Lebensmittel bereits weiter veräußert . — Außer -dem wurde eine Näherin au» München festgenommen , welche in
hiesigen Warenhäusern Diebstähle verübt hat.

— Residenztheater . Die Sonder -Borstellung , deren Gesanit -
einnähme an burchmisenÄe Truppen verwendet werben sollte, findetnicht am kommenden Smmtag statt, sondern wird auf unbestimmteZeit verschoben.

Vaterlkkndische Versammlungen.* Bulach , 20 . Dez . Wohl noch nie war der Lamm -Saal so voll -
gop-fropft wie am letzten Sonntag . Unsere Kleinen und Allertleinstent /i t ^ n ^ . . . (SO. ^ 1M.tooöten zeigen , daß sie auch schon etwas beitragen können zum Wohledes Vaterl « ndes . Einige kleine Krippenstückchenhatten sie gelernt , wiegeschaffen für u« sere Zeit ; wie belebend wirkte namentlich „JungDeutschland " vor der Krippe ! Auch mal wieder herzlich lachen konnteund mußte man bei dem gelungenen Studentinnen -Streich , die „Nick -starre "

. Einige hübsche vaterlandische Gedichte, Liedervorträge der8. Klaffe unter Leitung des Serrn Oberlehrers Brachat , besondersdie herrlichen , begeisterten und begeisternden Ausführungen des HerrnBankiers Hecht oM Karlsruh « über die gegenwärtige Lage festigtendie Stimmung , die entschlossen ist, alle Opfer des Krieges zu brir« en ,durchigubalten um jeden Preis , wei 'ü es die Voraussetzung ist für einenechten dau-ernden Frieden .

Letzte Drahtberichie .
WB. Au ? dem Haag , M . Dez . Die Zwette Kammer hat heuteeine geheim e Sitzung mit der Bevatung Wer den Etat sür das

Ministeriums « auswärtigem Angelsgenheiten begonnen .
. A-B . Madrid . 20. Dez . (HcwoS.) Der Ministerrat hat den Erlaßzur Verhinderung des wucherischen Aufkaufes vonLebensmitteln genehmigt .

WK. Bern , 20 . Dez . Wi« der ..Bund " vernimmt , hat das schwei¬zerische politische Departement im Einverständnis mit den beteiligtenReH« rm,gen zwei fchweizevische
'
AerKte, Dr . Guillermin umd Dr .von Stock er . zur Jnspettion der Gefangenenlager im nicht befetztenRumänien abgeordnet . Die Aerzte werden möglicherweise ' über

Oester « rch-Ungarn reisen .

Expnisidcnt von Portugal .
y Berti » , 21 . Dez . Laut „Verl . Togebl ." erhalten PariserBlätter von Madrid die NachriM von der U e b e r s ü h r u n gdes ehemaligen Ministerprästdenten von Portugal , Costa , nachder portugiesischen Festung Elvaz .

Staatssekretär Wallraf ia Süddeutfchland .
WTB . Stuttgart , 21 . Dez . Der Staatssekretär des Reichs -amts des Innern , Wall ras , ist gestern abend von Karlsruhehier eingetroffen . Heute vormittag hatte er Besprechungen niitdem Ministerpräsidenten und dem Minister des Innern . Heutemitto « wurde er vom König und der Köuiain in Audienzempsangen und zu der anschließenden Friihstiickstasel geladen .An ihr nahmen teil das Staatsministerium , der Ksmman -

divrende General v. Schaefer , das Königl . Gesäße und der
Dienst . Der Staatsekretär , der voraussichtlich heute abend wieder
nach Berlin abreist, wurde vom König mit d« n Großkreuz des
Friedrichsordens ausgezeichnet .

Die Pole » uaS die Frle »e»s - Verya »»l«ttgett .
WTB . Berlin , 21 . Dez . Der polsifche M i * i fl e t V t öf U

de » t hat an dir kaiserliche {Regierung und an die Regierung da «
Lesterreich -Ungarn die Bitte gerichtet, einen Vertreter de «
polnischen Regierung zu den bevorstehenden Friedensver -i
Handlungen mit Rußland zulassen zu wollen . Zur Besprechung hier<
über wird der polnische Ministerpräsident mit dem Staatssekretär vo»
stühlmann aus dessen Reise uach Brest - Litowsk zusammentreffe ». Im
Anschluß daran begibt sich der Ministerpräsident , der an ihn von dem
Reichskanzler ergangenen Einladung Folge leistend, nach Berlin . (St
wird am Samstag den 22., morgens , begleitet vom ghef des politische »
TepartemrtS Gras Rostwirowski in Berlin eintressen .

Die Ernahrungsschwierigkeiten i » England .
WB . London . 21. Dez . Lloyd George hielt

bevor das Unterhaus rn die Weihnachtssecien ging , eine Siede,
in der er sich zunächst mitliem Nahruugs mittelmangel
beschäftigte , um sodann allgemein die militärische Lage zu
Wasser und zu Lande zu beleuchten . Zwei Ge ,jenstände seien es ,
so führte er aus , die in jüngster Zeit die S ch w i e rj ff l e i t e n
auf dem Nahrungsmittelamt ernstlich gestei -
ger t halten , nämlich das Fehlschlagen der Hafwung , auZ
Dänemark und Holland Margarine und Butter zu erhalte ^ und
die Tatsache , daß , der NahrungsnrSttelmang ? l
bei den Alliierten grptzer sei , als vorher ange ?
nommen wurde , und daß England bedeutende Opfer aus
seinen eigenen Mitteln habe bringen müssen , um die fehterdott ,Vorräte der Alliierten zu ergänzen . Er sei sicher, das enalisch «
Volk werde der Lage mit Nutzerem Herfen und gröberem Mute
entgegensehen , wenn es sich vergegenwärtige , daß jede Estbeh -
ruug , die es zu ertragen habe , darauf zurückzuführen fei , daß es
mit den braven Alliierten teilen müsse. Er freue sich, sagen zu
können , daß infolge der Bemühungen der Lebensniitdelkontro !»
teure in den Umständen , die so viel Besorgnis veranlaßt hätten ,bereits eine Besserung sichtbar würde . Das Anstehen an
Lebensmitteln sei besonders dem Mangel an Mar -
garine , Butter und Käse Mzuschreiben. Was den Käse
anbetresse , so bessere sich die Lage stetig und es sei zu hassen,daß sie sich durch vermehrte Erzeugung im Inlan -d zugunsten der
Margorineversorgung binnen kürzester Frist weiter bessern
wende . Mittlerweile hätten diejenigen , die solche Vorräte zu der -
teilen hätten , eine große Derantwortung zu tragen , weil daraus
gesehen wenden müsse , daß sie unter allen Klassen der Bevölke¬
rung gewissenhaft verteilt würden . Tie gsz ?nwärt !ye Unbe -
guemlichkeit für die Käufer hebe eine berechtige M i ß st i n; •
m lt n g hertcrperiifen . Ab ?r die Krufleute Vvüß ' en , welcher
Fehltetraa vorbanden sei und wenn uian in der Lage sei, dieSchw ?erigFeiten zu überwinden Selanae dies aber

"
nicht g >

scl'el/en sei, sei es ihre Pflicht die Verteilung gewissenhaft varzn -
licbnrcn . Wenn sie Tief» die Warnungen nicht zu Herzen gkt) . nliefen , müsse die ^ « rr.Timci die Verteilung der zum Leben nct »
wendigen Dinge selbst in die Hand nehmen .

*

Beginn der Zwangsrationierung .
0 Berlin , 20 . Dez . Der „L»kalanz .

" meldet aus Rotterdalu :Iu England erfo 'gte soeben eine Verordnung , die eincu
fleischlosen Tag in der Woche ein '

efet. An dem fleisch¬losen Tag darf weder rohes noch gekochtes Fleisch verkauft wer¬den . Damit hat in England die Zwangsrvtionieruna an Stelleder freiwilligen begonnen .

Ter Fall Cailla «?.
WTB . Bern . 20 . Dez . Pariser Blätter berichten«, taß d >.'ftammer am Bc ^mittag und ^ a/tratittag zur A 'spuchung ,deS Berichte ? von Paisant über die A s s » r e 6 a i 11 a is tund Loustelot sich vltrscmi »n>iln »verde . Bvn radikal soZialist !-scher Seite werde ein Zufat -cmtrag zu dem Beschluß der Elfe -

Kommission eingebracht werden der sestsetze, daß die pa -rla -
mentarifche Straflosigkeit von Caillaux nur unter der ausdrück -liäjeii Bedingung aushoben werde , daß diese Affäre wie dieAffäre Malvy vor den Oberhof deL Senats verwiesenweröe . Seuibat wird diesen Antrag vor der Kammer vertrete » .

Tie französischen KriegSkoftcn .
WTB . Paris , 20 . Dez . (Havas .) Die Kammer hat b

'nvorläufigen Kredite für das erste Vierteljahr 1918 bc -willrgt . Für das ordentliche Budget belausen sich diese auf2085 Millionen Francs . Die am Vormittag bewilligten pnovisori -
schen Kredite , die die militärischen Ausgaben und die auße >'-
ordentlichen Verwaltungsausgaben sür die erste Periode -up >-fassen, belaufen sich aus 9241 Millionen Francs .

Tie französischen Offiziere in der Ukraine .
WTB . Petersburg , 19. Dez . (Pet . Tel .-Ag .) In einer

Unterredung mit dem französischen Botschafter Noulens lenkte
Trotzki d ;e Aufmerksamkeit des Botschafters auf die p eiuliche Lage der französischen Offiziere in derUkraine . Trotzki fand es unmöglich , daß französische Ofsi -
ziere mit der Rada Beziehung unterhielten , wel &e die Truppender Sovjets entwaffneten und offen gegen die gecienrevolutio -
uären Schritte Kaledins unterstützten , der die russische Frontdesorganisiere , indem er ohne vorhergehendes Einvernehmen mitdem Hauptquartier ukrainisthe Truppen fortführe , die zun.tSchutze der russischen ^ ront in Rumänien bestinmiit waren . Dr
Botschafter bemerkte , alle franzöfiichen , den Miss onen in Run -
land zugeteilten Offiziere hätten den ausdrücklichen Befehl ep
halten , sich in jedem ^ alle zurückzuhalten und sichnicht in innere politische Kämpfe einzumischen .Im Falle eines bewaffneten Zusammenstoßes Mischen der Radaund den Truppen der Regierung der .Sovjets wert «! die Rolle der
Offiziere der Kriegsmission aus einlache Zurückhaltimg in den,
Kampfe beschränkt werden . Ferner wurde die Fve»ge des Aus -
tanfches diplomatischer Kuriere zwischen Rußlandund Frankreich erörtert und eine befriedigende Lösung erzielt .

Militardicnstnachrichten .
Den Charakter a-bs Major hat erHilten : Hart mann , Hlmptin .

z . D ., Bez .-Offi ^ . b. Lon !»v . -Bez . Mosbach.
Befördert :

Zu Generalleutnants : die Gen -ralm l̂jore : v . Alt rock . Kam . ».80 . Anf .'BriH., Melms , Kom. d. 17 . Jnf .-Brig . . v. D r >, b i
38 aecht er , Kvm . d. 21 . Jnf .-Brig ., v . Dewitz , Kom . d. 77. Ins .
Br ^g. ;

zu Generalmajoren : die Obersten : Friededur ^ . Kam . d. Feld -
crrt . - Regts . Rr . 3V, &. Deimling , Ftügel -Adj. d. Graßh <-.rjogS tvnBaden K . H. ;

zum Oberstleutnant : Major Ti etze , Adj. d . 28. Div . ;
'

zu Majoren : die Haupüeute und Kompaniechef ? : Brückner imG,en .-Regt . Rr . 110, Kilian im Jnf .-Regt. « r. III , HauptmannBarten st ein b . Stabe d. Pivn .-BatS . Nr . 14 ;
Mni Hauptmann : Oberleutnant Bergmann im Jnf .-Re^ . Rr.142;
zu Oberleutnants : die Leutnant » : Krüger tm Füs . -Regt . Nr.40 , Rosetti , Solescu im Jns . - Regt . Nr. III , Prinz oe ! »Lowcn siein -Wertheim -Freudenberg im Drag -Regt .21 . Prinz don Löwenstei n -W e r t h e i m - K r e u d e n v ■; r ij n*Ulan .-Regt . Nr . 13, Lorenz im Fuhart -. Regt . Nr. 14 , Dietmsn ,in d. Train - Abt . Nr . 14.

'
]

■ :
ü

Wetterbericht des Zentralbiir »? fiir Meteoriligie un» Hvdr »>raphich
Voraussichtliche Witterung am 22. Dezember : leine weßentvch »fkndenrng .



Hände !, Gewerbe und Verkehr.
t Preußische Pfandbrief Bant . Nach Mitteilung be& Vorlandes

ist die diesjährige T/i uidende mit 1% Proz . gegen 7 -.Prag , im Vor -
ziahve in Anssicht genommen.

Bnchertisch .
Rücksendung . von Rezensionsexemplaren ist aliSgeschloffen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen.
Es siiid folgend'.' Bücher bei unZ eincjeganWN :

Polnische Nachtstücke betitelt sich ei,n Buck, das soeben im Delphin -
Verlag in München erschienen ist . Dieses Werk gehört zu den eigen-
artigsten Erscheinungen der gesamten KriegSliter »tur . Es sind näm -
l«l> novellenartiye Dichtungen , die der Verfasser, der auch in Karlsruhe
gut bekannte Künstler Benno Elkan halh erträuiiit und halb ertebt hat.Wie bei Gestaltung seiner Medaillen und Plaketten und den sonstigen
Erzeugnissen der büldenden Kunst, geht Benno Elkan auch auf dem Ge »
biet der Literatur seine eigenen Wege. Bizarrer Aberglaube , seltsamumwitterte Frauen , phantastische Gedanken und heitere Zwischenspiele
sind die Gestellungen der reichempfindlichen Seele ides Künstlers,,
dessen Buch höchst subjektiv gesehen und geschrieben , zu einem der inter -
essen.testen Dokumente der Künstlerpsychologie wurde . Ob «r nun er-
iMit otm seinem Zusammsritreffen mit dem Genevc-lfe ld marsch all von
.Ockensen, dessen chmvaktcristischL Züge er in eine Dtedaille vemrberten»wfte ; von feiner Tätigkeit als Mit -Organisator im besetzten polnisch -
jj l̂iAvschen Gebiete , oder von seinen sonstigen Erlebnissen als SoWxrt,rmmer und überall verrät er den denkenden Künstler mit der ausge -
pvagien Gabe des scharfen Sehens und feigen Empfindens . Und dabei der Niederschriift seiner Gedanken und Erinnerungen auch noch-der « «he Schatz der packenden Gestaltungskraft in Wort und Satz zurVerfügung stand, verdienen diese politischen Nachtstücke ganz besondere
ffleadjhmg. Die Federzeichnungen, mit denen der Verfasser das Buch
ausgeschmückt hat, reihen sich der Eigemartigkeit des Textes würdig an.

„Neuordnung der Menschenliebe". Unter diejum Titel ist bei
Ernst Siegfried Mittler u . Sohn in Berlin eine bemerkenswerte
Schrift erschienen, welche aus der Feder des Wirkl. Geh . Ädun-ralitäts -
txtflS und Abteilu-Njgschefs im Reichsmarineamte Dr . Felisch
stammt. Das Werk ist in getvissen Begehungen eine Fortsetzung der
schon früher erschienenen Arbeit desselben Verfassers über ein beut -
sches Fugendgesetz. In dieser neuen , überaus vortrefflichen, von
hoher Begeisterung für das Baterland und den Schich der Schwachen
getragenen Schrift behandelt der aus einer reichen Erfahrung
schöpfende Verfasser mit warmem Herzen und in seiner und über -
zeugender Weise Begriff und Wesen, innere und äußere Neuordnungder Menschenliebe.

'
Die klar und überzeu-egnde geschriebene Arbeit

verdient als wertvoller Weitmg zur Lösung der schwierigen sozialen
Fragen der Gegentvart und nächsten Zukunft weiteste Verbreitung .Der Preis des Buches beträgt nur 2 Jl .

Unsere religiösen Erzieher . Eine Geschichte des Christentums in
Lebensbildern herausgegeben von Prof . Lic . Bernhard Betz . 2,verb. Auflage. 2 Bände mit zus . 689 Seiten , 20 Tafeln und Buch¬
schmuck . Gebunden 14 M . Verlag von Quelle u . Meyer . Leipzig 1917.Mitten im Toben des Weltkrieges halben „Unsere religiösen Er -
zieher " ihren Beruf erfüllt , denn die erste starke Auflage wurde schnell
ausverkauft und es wird uns bereits der zweite, gänzlich unmeavicrteteund verbesserte Neudruck vorgelegt. Unsere religiösen Erzieher suchendas Wesen der Frömmigkeit klarzumachen an den verschiedenen reli -
giösen Charakteren die für die Entwicklung des Christentums vom
seinen Anfängen bis zu unserer Zeit maßgebend gewesen sind. Dabeikommt einerseits die Tntwicklung des Christentums selbst in ihren
Hauiptzügeu zur Darstellung , anderseits tritt aber das in allen Wand¬
lungen konstante Wesen semer Frömmigkeit heraus ; daß beides treff -
lich gelungen ist, hat der . Erfolg des Werkes bewiesen, gerade in einer
Zeit , iw das Bedürfnis nach gediegener religiöser Belehrung ein er -
höhte? war und naturgemäß alles hohle und unechte von selbst abfiel .Das Werk hat nicht nur in seiner äußeren Ausstattung und durchHinzufügung eines sorgfältig ausgewählten Bildermateriails sehr ge¬wonnen, sondern es ist auch inhaltlich aufs neue durchgearbeitet und

ßehr verbessert worden Das Buch sollte für alle die ein Cxn«# **sein , ein Erbauungsbuch , die ein Verständnis für lebendige iRelkS
haben. Es ist ihm die >tveiteste Verbreitung zu wünschen .

Die evangelischen Kirchengemeinden in der Kriegszeit timr P tw«D . Dr . Martin Schion . 155 Seiten . Geheftet 2 .60 M , gebunden 3.20 4Verlag Quelle u . Meyer. Leipzig.
Die evangelischen Kirchengemeinden hatten sich im Kriege in eim »völlig neu --. Lage hineinzufinden . Ihre Arbeitskräfte wcwen vermint«,rfihre Aufgaben mehrten sich stark und diejenigen Aufgaben̂ die tu,Kriege die gleichen blieben wie im Frieden , gewannen ein wesentli <landeres Gesicht . Was die Kirchengemeinden unter diesen besonders.Umständen in diesen Jahren geleistet haben , das verdient für die

kunft festgelegt zu werden . Das vorliegende Buch schildert diese Ar-beiten mit großer Anschaulichkeit . Die voriiegende Schrift setzt de?Kriegskirchengemeinde ein Denkmal dankbarer Liebe.

Ans den StaudeSbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .Ig. Dez . : Johannes Georg , V. Joses Hasenstab, Koaftwagenführer,— 20. Dez . : © ifefe Anna Hermine , V. Hermann Wissert, Hauptlehrer.

Eheschließungen.
20. Dez . : Adolf Scheinert von Kupp, Hwuptlehrer in Golassowitzmit Gabriele Drach von hier ; Karl Sp ach mann van Mannheini , Packerin Mannheim , mit Anna Marie Kulxr von Billigheim ; Emst AuyujiDidAzuleit von Bühl , Flugzeugführer in Schwerin , mit Eva Ciszkie -wicz von Ruda -Gnrowska ; Emil Wolf von hier. Dialermeister hier, mitLuise Pfeiffer von hier .

Todesfälle :
19 . Dez . : Karl Käst, Waldhüter , Witwer , 50 I . ; Kurl Lehmann.Revisor a . D ... ledig , 67 I . ; Herbert , 1 I . 2 Mt . 23 Tg ., V . GottlieilSchopf, Kaufmann ; Karl Kolb , Kontrolleur a. D ., Ehemann . 70 5

Wilhelmine Meister. 26 I ? ledig, Kleidermacherin ; Rosa Riedels 23
ledig , Krankenschwester. — 20 . Dez . : Magdalena Kmuß . 78 I . . WitWvon Jakob Krauß , Heizer.

Bekanntmachung .
^ Zur Erspar,mg von Kohlen ist es notweiMg ! daß bis auf

-oetteres in der Zeit von bis 10 Uhr morgens , von y& bis
5 Uhr nachmittags und von V£ll Uhr nachts bis 5 Uhr morgensder Gasdruck vermindert wird . Wir ersuchen die Ein -
roohnerschast , in diesen Stunden den Gasverbrauch tunlichst zuoermeiden.

Karlsruhe, den 17 . Dezember 1917.
Das Bürgermeisteramt.
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Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigunigsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellb . General-
kommandos dös XIV . A .-K . vom IS . Dezember 1917 Nr . W . I.1070/10 . 17 . KNA, enthaltend einen Nachtraa zu der Bekannt-
machnng Nr . W . I . 1772/5 . 17 KRA vom 1 .

"
Juli 1917 über'

^ schlaginahme und Höchstpreise von Tierhaaren , deren Ab -
gange » und Abfällen, sowie Abfällen und Abgänge » von Wall
feilen , Haarfrlle » und Pelzen. Auf diese Bekanntnmchamig, die
auch bei dem GroHh . Bezirksamt , sowie den Bürgermeister -»mtern eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe, den 17 . Dezember 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Preuß.-Eüdd . ^ lasienlotterie
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt sofort in H«r oder gegenUmtausch neuer Lose, die den Spielern reserviert sind.

5Ziehu » ge « mit2l40vvGewinneun . 2Prämiendo « über

72 Millionen Mark
« rncuenmg «- und ' /» 1U ' /, - */i
« auflöse I . Klasse kosten
Los « zu a « e » Klaffen

I

f, M . 10 M . 20 M . 40 M .
25 M . BO M . 100 M 200 M .

Ziehung I . Klaff « » . NN» i». Januar tglv .
Los« in grober Aukwahl vorrätig bci 24ö8

Grotzh . Bavischer Lotterie - Einnehmer
FrAIlK Zirbel SO , ( teworbe -rraH / ' « CI IICI , nnd T « r «ehiu »bsnk ,

gegenüber der „Badischen Prelle ".

V

= Kunsthandlung —
und Rahmen - Fabrik

Fz . Otto Schwarz
ladet zur Besichtigung seiner

Verkaufs - und A usstellungsräume
höfl . ein . 2371

Oelgemälde v. Prof . Dill , Prof . v.Volkmarvn ,6rether , Fickentscher , Segewitz , Münch
etc . — Broncen , Statuetten von O . Feist .
6rösste Auswahl in gerahmten Bildern ,Gravüren , Kunstfarben u . Steindrucke etc.

zu billigst gestellten Preisen .
Original - Radierungen Keramik .

Kaiserstrasse 225 .

Klmarieil -Edelroller
(Sag - nnd Lichtsänger) , auch andere Sing - und
Ziervögel ; prakt . BoqelkSfige , Aquarien - und

Zierfische
empfiehlt als willkommenes Weihnachtsgeschenk

Die Vogel - , mv Zierfijch - Handluna
von 2157L<. Jäger , AmalienstraßeL2.

'Künstlerischen Klavierunterricht
erteilt

Tina Koch
Telephon 3959 — Veilchenstrasse 20,

Sprechstunde täglich 11 —12 Uhr.
2149
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Weiss weine
Rheinhess. Weisswein
Rheiniess . Riesling
Gimmeldingen
Durbachei - Clevner
Markgräfler
Wachenh . Rennacker
Wachenh . Hellholz

Varnhalter
Deidesheimer
Deidesheimer Haide
Graacher Absberg
Neuweirer Mauerwein
Zeltinger Schlossberg

natur

XLotweine
1911 Ober -Ingelheimer
1911 Affenthaler

1915 Kaiserstühler
1915 Dürkheimer

1915 Diirkheimer Spätrot
Südweiue

Feinster aller Portwein, Feinster alter Malaga
Vermouth di Torino

Liköre (Marke „ Lachs ")
Danziger Goldwasser, Dübelt Kümmel,

Kurfürstlicher Magen

Täglich eintreffend :

u . Geflügel
Äepfel , Kirnen

Gänseleberpasteten, Kaviar , Dänisch Weichkäse ,Rauchfisch , Oelsardinen , Salzgurken, Essig¬
gurken , Pfeffergurken , Senfgurken, Edelpilz¬würze und Worcester-Sosse

Diverses 2479
Backpulver , Vanillinzucker, PuddingpulperVanillin-Aroma , Zimmet , Nelken , Kümmel,

Pfeffer , Anis , Muskat , Ingwer ,Bouillonwürfel - Ersatz , Fleischextrakt - Ersatz ,
Suppenwürze, „Sosedran "

Pralines , Fondant , Pfefferminz .

Hermann TIETZ
.

iiljiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiiiiiiillilillilllilllilliillllllllllllllllJlllllllllllllliiii!

Kroßherzogl'. W Aoftheater.
Spielplan für die Zeit Vom 22 . Dezember bis 1 . Ia « « ar .

Sa . 22 . Sondvorst . Hans Gmdedurch halb 5—M . (80 Hbis ' 3 M) . So , 23 . im Hosth . A . 23. Aidn 6^- ^ 10 (6 JC) , imKonzerthaus Der Biberpelz 7—*410 (1—3 .50 M ) . Die 25 . imHosth. Sondvorst . Die Meistersinger von Nürnberg ^ 5—^ 10(6 dl ) , im Konzerth. Der Ranb der Sabinerinnen . 7—%10
(1—3 .50 cM) . — Mi . 26 . im Hosth. Sondvorst . Zum erstenmal :Fahrende Musikanten, Sinaspiel in 3 ST. , Musik nach RobertSchumann . V<{1—^ 10 (4 M 50 ^ im Kon;erth . Der HerrSenator . 7—^ 10 ( t —3.50 Jf ) .

' Don . 27 . C. 23 . RahaH. Das
köstliche Gold . 7 bis n . *410 (4 .50 JC) . — Fr . 28. U . 26 . TieJunyfvau von Orleans . 6—^ 10 (4 JC) . Sa . 29 . Sondvorst .Hans Grad durch , halb 5 bis aerr . V28 (80 4 bis 3 JC) . So . 30 .im Hosth. B . 25. Die Zauberslöte . ^47—^ >10 (6 JC) '

, im Konzerth.nachm . 2 Uhr. Im weißen Röhl . 2 bis n . 4 (1—2 .50 JC) , abends7 Uhr . Pension Schüller . 7—14IG . (1 J (. bis 3 JC 50 H ) . — Mo.31 . C. 24 . Fahrende Musikanten . 7—10. (4 JC 50 H ) . Die . 1 . Fan .im Hosth . Sondvorst , dornten . 6—% 10 (6 JC) . Vorverkauf fürbie Platzmieter Sa . 22 . , nachm . 3—^/,5 A. . B . , C . , allgemeinerVorverkauf von Mo . 24 . vorm. 10 Uhr an . ??m Konzerth . Hans.
Huckebein 7—% 10 (80 H bis 3 .50 ,K) . Die Vorverkaufsstelle
f>s»ibt am Mo . 24 . . nachmittaas steschlossen . Z05Z

^ ' >4 U l 111 11111111 I II B

WW Listen ¥ . Klasse -WK
H

'
reußifch - fubö . StaaksloKerie

siud eingetroffen und werden nun aNe Gewinne ansbezahlt und ver -
rechnet mit neuen Losen I. Klaffe, deren Zteliung schön am 8 .10 , JanuarIUI # stattfindet .

Lose kosien hierzu : 2477
'/«

5 —
85, -

10.—
50 .—

-' / «
30 . -

lt )0 .-

>/ , Teil
40 .— Mark sür ei »mal

200 . — Mart für alle 5 Klassen.

Ludwis : Götx
Kroßh . Wclö . LolterieeinneHmer

Hebelstraste II, Karlsruhe , beim Rathaus .

A-B -C - Trocken - Tinte !
hervorragende Qualität , in allen Farben , nur in Wasser
zu lösen. — VoriHge : dickt und schimmelt nie —
Federn rosten nicht —

_ schöne Farbe — nicht giftig— kopit rfähig — »ehr billig .
MK * Wlederverkftufer hohe Rabatte . *96
In Packungen von : '/ioLit. y « Lit . 1 Lit. 4 ,S i. it.

zum Preise von : O,20 , 0,50 , 1 .50 , 5 K.
P. Jeniscb & Boebmer , Berlin 0. 27 , Kradstrassei

Großabnehmer und Vertreter überall gesucht . 8ITT

Eberhards KochscJirank

Diirclilialter
ist die beste Kochkiste .

Spart Gas , Geld nnd Zeit — für alle Topfarten passend ,sofort lieferbar . 248
Nr . 18 20 22 u . 21

für 3—4 5—6 6—8 8— 12 Personen kochend
zu haben bei

Edmund Eberhard ,
Wiederv verkäufer gesucht . - Wg

Gummi -Mauser
und

alle nur an
Selbst -

Verbraucher
In verschiedenen Husführungen , Größen und

Preisen so lange Vorrat reicht .
Huf Wunsch Preisliste kostenfrei .

M. HEINTZ, Reformhaus 15, Magdeburg
Berlinerstraße 16/17.

Mitglied des Vereins : Deutscher Bund für Mutterschutz und Säuglings¬
pflege , Ortsgruppe Magdeburg . — Lieferant an : Behörden, Magistrate ,
Säuglingsheime , Krippen u . s . w . — Wenig Bemittelte : Preisermässigung .

Bekanntmachung, f in neuerNomeo
7 u ist wieder erschienen : 2t . 4

Fundsachen .
Die gemiib unserer Bekanntmachung

vom 2 . Oktober d» . I » . in den Wage»
der städt . Etrahenbahn In der Zeit
vom 1 . Juli 6i* 30 . September gefun¬
denen Eeaenstände :

Damen- und Herrenschirme. « tScke,
tRutffätr«, » örbe. Bücher, « >«>-
dungsstücke, verfchlevene » «schen
und Geldbeutel , EchmuSsckchen ,
Geschirre u. dergl.

werden am 17 . Januar 1» 18 , v»r-
mittag » » Uhr im MannschaftSranm
unsere» Verwaltung « - GebSnde «,
Tullast ». 71 . öffentlich meiftbietend
gegen Barzahlung versteigert. 82«

» arlSrube, den 30. Dezember 1917 .
Städtisches Bahnamt .

Ratio « «!-

Kontrollkassen
mit Totaladdition 1« kaukeu gesucht.

Offerte« « nter IHmfl an die Ge-
»». Blatte ».

Humoristische Gedichte in Karls -
ruher Mundart , geb . Rk . L. S0 »
Zuhabenin den Buchhandlungen

Verlag der Hofbuchhaudlmig
Friedrich Gntsch Karlsruhe

Zilchthasm.
Wir suchen zu kaufen : Deut -

sche Riesenschecken (1 Rammler
und mehrere Häsinnen ) , Blaue
Wienerhäsinnen , Franz . Riejen »
silberhäsinnen oder zu tauschst
gegen Deutsche Silber , Hermeli «.
Havanna , Engl . Schecken, Ho«»
länder . ^

Städtisches Kr »» ke»ha » ^
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